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.Die Poller Köpfe sind eine Mitte des 16. Jahrhunderts begonnene und über 250 Jahre fortgeführte Uferbefestigungsanlage am

rechtsrheinischen Ufer gegenüber von Köln. Möglicherweise geht der Ortsname „Poll“ über alte Bezeichnungen wie „Polder“, „Pähl“

oder „Pöhl / Pohl“ (Pfahl oder Pfuhl) auf historische Regulierungsmaßnahmen des Rheins zurück.

 

Die „Poller Köpfe“- Köln ohne Rhein? 

Köln ohne Rhein? Undenkbar!  

Das Mammutprojekt „Poller Köpfe“  

Heute Bodendenkmal - auch dank dem Papst 

Baudenkmal, Objektgeometrie 

Der Doppelmord auf den Poller Wiesen 1803 

Internet, Literatur 

 

.Die „Poller Köpfe“- Köln ohne Rhein? 

Es wäre für die Stadt Köln eine Katastrophe gewesen! Der Rhein fließt nicht im gewohnten Flussbett, sondern sucht sich einen

neuen Verlauf. Statt westlich verläuft der Fluss auf einmal ab Poll östlich an Deutz vorbei, um dann erst in Mülheim ins alte

Flussbett zurückzukehren.

Klingt aberwitzig - aber diese Gefahr drohte ab ca. dem 12. Jahrhundert. Und es passierte bereits vereinzelt bei Hochwasser und

Eisgängen: In Köln kam nur noch ein flaches Rinnsal an, der Fluss suchte sich ein neues Bett. Höchste Alarmstufe für die Stadt,

denn damit war die grundsätzliche Schiffbarkeit des Rheins gefährdet und somit Kölns Wohlstand. Ohne den Handel, welcher zum

größten Teil über den Rhein abgewickelt wurde, und ohne das äußerst lukrative Stapelrecht wäre Köln bedeutungslos geworden.

 

.Köln ohne Rhein? Undenkbar! 

Daher wurde bereits seit dem 12. Jahrhundert das Poller Rheinufer befestigt, um eine solche „Umleitung“ zu verhindern. Durch

Anpflanzungen und Dämme entlang der heutigen Poller Wiesen sollte verhindert werden, dass Köln vom Rheinstrom

abgeschnitten würde.

Problematisch war allerdings, dass Poll damals noch nicht zur Stadt gehörte, sondern zu den Besitztümern des Erzbischofs, mit

Fahrt über den Rhein über die Südbrücke mit Blick auf den nördlichen Uferbereich der Poller Köpfe bzw. Poller Wiesen
südlich von Köln-Deutz (2024).
Fotograf/Urheber: Franz-Josef Knöchel
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dem die Kölner regelmäßig im handfesten Streit lagen. Doch auch der Erzbischof war nicht daran interessiert, dass Köln seinen

Rang als Handelsmetropole verlieren könnte. Großzügig erlaubte der Kirchenmann, dass die Kölner Weiden zur Uferbefestigung

auf seinem Grund pflanzen durften - allerdings auf Kosten der Kölner Bürgerschaft.  

 

 

.Das Mammutprojekt „Poller Köpfe“ 

Doch diese Uferbefestigung war nicht stark genug, um bei Hochwasser nachhaltig eine mögliche Veränderung des Flussbettes zu

unterbinden. Daher nahm die Stadt Köln im Jahr 1557 das Poller Ufer in Erbpacht, um ein Mammutprojekt in Angriff zu nehmen:

Die „Poller Köpfe“. Auch hier bat der Erzbischof die Kölner kräftig zur Kasse: Die Pachtzahlung bestand in zwei Tonnen Heringen

pro Jahr und zusätzlich in einem vergoldeten Geschirr - und für jeden neuen Erzbischof auch ein neues Goldgeschirr.

Ab 1560 begannen die Bauarbeiten. Es wurden schwere Uferbefestigungen („Köpfe“) angelegt. Dafür wurden massive

Eichenstämme mit Querbalken im Flussgrund befestigt. Die so entstanden Kästen wurden mit Basaltbrocken gefüllt. Die

Dimensionen dieser Anlage waren gewaltig: Mehrere Hundert Meter lange und etwa acht Meter breite Konstruktionen, welche bis

zu 3 Meter aus dem Wasser herausragten. Zur Beschaffung des nötigen Bauholzes erwarb die Stadt Köln ein eigenes

Waldgrundstück.

Um das Bollwerk gegen die Kräfte des Rheins noch weiter zu sichern, wurden alte und beschädigte Rheinschiffe angekauft und -

beschwert mit Steinen und gesichert durch in den Boden getriebene Eichenpfähle - gezielt unmittelbar vor den Poller Köpfen

versenkt. Damit die Pflege des Bauwerks gesichert war, stellte die Stadt eigens einen „Weidenhüter“ ein: Ein städtischer Beamter

mit Wohnsitz auf der Anlage, der diese ständig im Blick hatte.

Im Jahr 1641 wurde ein steinernes Wehr zur Unterstützung der Anlage eingebaut. Aber erst mit Bau des Deutzer Hafens ab 1895

wurden die weit in den Rhein ragenden Bestandteile der Poller Köpfe entfernt und durch moderne Befestigungsanlagen ersetzt.

Die Halbinsel „Poller Werth“ wurde zum Deutzer Hafen.  

 

 

.Heute Bodendenkmal - auch dank dem Papst 

Als Uferbefestigung sind heute nur noch die in den Rhein ragenden Buhnen auf den Poller Wiesen zu sehen, die Reste der „Poller

Köpfe“ liegen unter den Poller Wiesen.

Diese sind nicht nur ein beliebtes Erholungsgebiet, sondern auch als Bodendenkmal geschützt. Im Jahr 2003 wurden dort bei

Niedrigwasser zwei im 16. Jahrhundert gezielt zur Verstärkung der „Poller Köpfe“ versenkte „Niederländer“ gefunden (ein spezieller

Schiffstyp zum Frachttransport auf dem Rhein). Doch die Archäologen kamen aus dem Staunen nicht mehr heraus: Bei

Probegrabungen stellte sich heraus, dass bis zu 100 weitere Schiffe dort gezielt versenkt wurden.

Als dann noch Kampfmittelräumer die Poller Wiese für den Papstbesuch anlässlich des Weltjugendtags 2005 in Köln - Papst

Benedikt XVI. hielt vom Schiff aus eine Ansprache für die auf den Poller Wiese versammelten Gläubigen - auf eventuell im Schlick

verborgene Weltkriegsbomben untersuchten, fanden sie auch mit Hilfe der dabei eingesetzten Metalldetektoren Teile der alten

Befestigungsanlagen der „Poller Köpfe“, wie Eisenschuhe zur Verankerung der Eichenbalken. Daher wurden die Poller Wiesen am

24. Oktober 2005 in die Bodendenkmalliste eingetragen.

 

Und wenn man sich heute bei gutem Wetter auf den Poller Wiesen sonnt und den Drachen, die dort regelmäßig steigen, zusieht,

ahnt man kaum, dass genau hier massive Uferbefestigungen gestanden haben. Ohne diese wäre Köln eventuell vom Rhein

abgeschnitten worden.

Und dann wäre es aus gewesen mit „Köln am Rhein“.  

 

 

.Baudenkmal, Objektgeometrie 

Das Anfang des 20. Jahrhunderts bis hin zur Severinsbrücke neu angelegte Poller Rheinufer wurde als „Allee / Grünanlage mit

Sportflächen, Alfred-Schütte-Allee, 1910er Jahre, städtisches / öffentliches Eigentum“ mit Aufnahme in die Kölner Denkmalliste

zum 1. Juli 1980 unter der Denkmalnummer 523 bzw. DE_05315000_A_0523 als Baudenkmal geschützt.

Die hier für die Poller Köpfe eingezeichnete Geometrie folgt mit aller Vorsicht dem Bild, wie es sich noch auf den historischen

Karten der zwischen 1836 und 1850 erarbeiteten Preußischen Uraufnahme im Bereich zwischen Westhoven und Deutz zeigt (vgl.

Kartenansicht).

 

.Der Doppelmord auf den Poller Wiesen 1803 

Während der Zeit der französischen Besetzung (1794-1814/15) ereignete sich am 6. September 1803 mit einem Doppelmord auf

den Poller Wiesen ein skandalträchtiger und Aufsehen erregender Kriminalfall, der später unter dem Titel „Ein Vampyr im

Priestergewand“ in die Geschichte einging.

Die Opfer der grausamen Tat waren die beiden aus dem Elsass stammenden und als vermögend geltenden Schwestern Barbara

und Katharina Ritter, die nördlich der Poller Wiesen am Poller Rheinufer „mit abgeschnittenen Hälsen“ aufgefunden wurden (etwa
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an der heutigen Adresse Alfred-Schütte-Allee 20a).

Da die Identität der beiden Frauen in der Domstadt unbekannt war, entschied sich die Polizei dazu, die beiden Leichen öffentlich

auszustellen. Nach nur wenigen Tagen konnte die Polizei den Pastor der Kölner Kirche St. Maria in der Kupfergasse Peter Joseph

Schäffer (1766-1803, auch Scheefer) als Täter ermitteln. Der aus Ahrweiler stammende respektierte Geistliche, dessen Predigten

sogar gedruckt wurden, hatte die beiden Schwestern heimtückisch umgebracht. Die zwei Frauen hatten Jahre zuvor mit Schäffer in

seiner früheren Pfarrstelle im Elsass als Haushälterinnen gemeinsam im Pfarrhaus gelebt und waren dem Priester, nachdem sie

ihren gesamten Besitz verkauft hatten, offenbar gegen seinen Willen nach Köln gefolgt.

Peter Joseph Schäffer wurde im Aachener Kriminalgericht der Prozess gemacht, wo er trotz vorherigem Geständnis eine neue

Tatversion präsentierte. Er hoffte dabei außerdem, als Priester nicht verurteilt zu werden. Gleichwohl wurde er für den Doppelmord

an den Schwestern Ritter von einem Geschworenengericht verurteilt und am 29. Dezember 1803 mit dem Fallbeil der Guillotine

hingerichtet.

 

(Uli Kievernagel, Köln, 2023/25)

 

.Internet 

www.koeln-lotse.de: Die „Poller Köpfe“- Köln ohne Rhein? (Uli, der Köln-Lotse vom 20.05.2023, 08.08.2024 und 23.10.2025,

abgerufen 22.05.2023, 26.08.2024 und 28.10.2025)

www.koeln-lotse.de: „Unglückspfarrer“ begeht Doppelmord auf den Poller Wiesen (Uli, der Köln-Lotse vom 22.12.2025, abgerufen

05.01.2026)

rheinische-geschichte.lvr.de: Der Kölner Stapel (Text Christian Hillen, Köln/Bonn, abgerufen 22.05.2023)

de.wikipedia.org: Poller Köpfe (abgerufen 22.05.2023)

de.wikipedia.org: Peter Joseph Schäffer (abgerufen 05.01.2026)

www.stadt-koeln.de: Poll (abgerufen 22.05.2023)

www.stadt-koeln.de: Interaktive Denkmalkarte Köln (abgerufen 19.03.2025)

www.stadt-koeln.de: Suche in der Denkmalliste (abgerufen 22.05.2023, Inhalt nicht mehr verfügbar 19.03.2025)  

Literatur

Groten, Manfred; Johanek, Peter; Reininghaus, Wilfried; Wensky, Margret / Landschaftsverband

Rheinland; Landschaftsverband Westfalen-Lippe (Hrsg.)  (2006): Handbuch der Historischen

Stätten Nordrhein-Westfalen. (3. völlig neu bearbeitete Auflage). (HbHistSt NRW, Kröners

Taschenausgabe, Band 273.) S. 610, Stuttgart.

Wilhelm, Jürgen (Hrsg.)  (2008): Das große Köln-Lexikon. S. 353-354, Köln (2. Auflage).

Uferbefestigung „Poller Köpfe“

Schlagwörter: Uferbefestigung (Bauwerk), Fluss (Fließgewässer), Insel
Ort: 51105  Köln - Poll
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde
Gesetzlich geschütztes Kulturdenkmal: Ortsfestes Denkmal gem. § 3 DSchG NW
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:25.000 (kleiner als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung
Historischer Zeitraum: Beginn 1560
Koordinate WGS84: 50° 54 38,33 N: 6° 58 57,87 O / 50,91065°N: 6,98274°O
Koordinate UTM: 32.358.184,04 m: 5.641.826,81 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.569.161,38 m: 5.642.166,79 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Uferbefestigung „Poller Köpfe““. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital.
URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-345394 (Abgerufen: 5. März 2026)

https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-274603
https://www.koeln-lotse.de/2024/08/08/die-poller-koepfe-koeln-ohne-rhein/
https://www.koeln-lotse.de/2025/12/22/unglueckspfarrer-begeht-doppelmord-auf-den-poller-wiesen/
https://rheinische-geschichte.lvr.de/Epochen-und-Themen/Themen/der-koelner-stapel/DE-2086/lido/57d11f1ea03797.52066529
https://de.wikipedia.org/wiki/Poller_K%C3%B6pfe
https://de.wikipedia.org/wiki/Peter_Joseph_Sch%C3%A4ffer
http://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/stadtbezirke/porz/poll
https://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/planen-bauen/denkmalschutz/denkmalkarte
http://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/planen-bauen/denkmalschutz/suche-der-denkmalliste
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk004186
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000962
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002038
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-345394


Copyright © LVR

http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

